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schwarze weissadcrige Kalke, Mergel mit Wülsten, zum Scheitel Wetter­
steinkalk. Auch um die „rorhen Draxlehnerkalke" braucht sich Moj si-
s o v i c s nicht, weiter zu bemühen; sie stehen auf dem Wege nach Zirl 
an, rechter Seite von Martinbüliel (gegen den Inn Virgloriakalke), 
und enthalten hier: Daonetla cf. Taramelli und Daonella parthanensis 
— ein sehr schönes Exemplar. Darauf folgen die Wcttcrsteinkalke. 

Vortrag. 

Dr. Leopold v. Tausch, l i e b e r e i n e t e r t i ä r e S ü s s w a s s e r -
a b 1 a g c r u n g be i Wo 1 f s b e r g im L a v a n t t h a l e ( K ä r n t e n ) n m l 
d e r e n F a u n a . 

Der Vortragende bespricht das bisher unbekannte Vorkommen von 
t e r t i ä r e n S ü s s w a s s e r a b l ä g e r u n g e n b e i W o l f s b e r g im 
L a v a n t t h a l e . Die Ablagerungen bestehen aus einem weichen, glimmer­
reichen Tegel, welcher über 100 Meter mächtig wird, und in ausser­
ordentlicher Menge Planorbensclialen enthält. Zur Kenntniss dieser Ab­
lagerung gelangte man anlässlich der Abteufung eines Schachtes, welcher 
in der Hoffnung, auf Braunkohlenflötze, zu stossen, angelegt worden 
war. In einer Tiefe von über 120 Meter stiess man jedoch, ohne 
Kohle gefunden zu haben, auf Conglomerate. die Bohrung wurde ein­
gestellt und der Schacht ist gegenwärtig verschüttet. Baron F o u l l o n 
hatte den Vortragenden auf dieses Vorkommen aufmerksam gemacht 
und ihm auch das Material verschafft, aus dem die besprochenen 
Fossilien herauspräparirt wurden. Es sei ihm dafür hier der gebührende 
Dank ausgesprochen. 

lieber die Lagerungsverhältnisse überhaupt, wie über das Vcr-
hältniss zu den weiter im Süden mit reichlicher Fossilführung auftreten­
den marinen Schichten konnte nichts Näheres festgestellt werden. 

Von den in diesen Ablagerungen enthaltenen Fossilien treten die 
Planorben zwar in geringer Artenzahl (Planorbis cornu Brong., Pla-
norbis declivis A. Braun, Planorbix Lartetü Noulet), aber in ausserordent­
lich grosser Individuenzahl auf, wahrend Clausilien (Clausula baccili-

fera Sn?idb.), TTelices, J'npa, also Landbewohner, nur in vereinzelten 
Stücken sich vorfinden. Das Vorkommen der zahllosen Planorbensclialen 
spricht dafür, dass die Ablagerungen in einem stehenden Wasser, in 
einem Teich . einer Lache. oder, wie dies hier das Wahrscheinlichste 
ist, in dem todten Arm eines Flusses in der Nähe seiner Mündung 
vor sich ging, und die Landschnecken durch Hochfluthen hinein-
geschwemmt wurden, oder vom Ufer hineinfielen. Die paläontologischen 
Einzelheiten werden in der vom Vortragenden vorbereiteten Arbeit 
über tertiäre Land- und Süsswasserconchylien aus den österreichischen 
Provinzen Steiermark, Kärnten etc. enthalten sein; nur soviel sei schon 
hier bemerkt, dass die Vergesellschafterung der Formen für ein ober-
mioeänes Alter der fraglichen Ablagerungen spricht. 
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